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Wer ist die IP SYSCON GmbH?

� Software- und Beratungshaus mit 
Schwerpunkt im öffentlichen Bereich

� am Markt aktiv seit 1995
� ca. 1.000 Kunden bundesweit� ca. 1.000 Kunden bundesweit
� gut 70 Mitarbeitende
� Standorte: Celle, Hannover, Essen, 

Bremen, Bamberg
� GIS-Partner: ESRI Geoinformatik 

GmbH
� CAFM-Partner: pit-cup GmbH
� www.ipsyscon.de

IP SYSCON
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Was ist CAFM?

Manche sagen:
� CAFM ist eine Eier-legende-Wollmilchsau
� CAFM ist ein schwarzes Loch
� CAFM ist die Lösung� CAFM ist die Lösung
� CAFM ist zu teuer
� CAFM schafft Erlösung
� CAFM kostet zu viel Zeit
� CAFM ist es wert
� CAFM ist viel mehr als nur eine Software
� …

CAFM



CAFM ist…
… organisatorisch betrachtete, das Instrument mit dem, 

über eine zentrale Datenhaltung und die realistische 
Abbildung täglicher Workflows, Betriebsprozesse 
optimal gesteuert werden können, wenn einige 
Rahmenbedingungen vorher klar formuliert sind:

� Was ist das Ziel des Systemeinsatzes?
� Wer ist der Nutzerkreis, inkl. seiner Verantwortungen?
� Welche Schnittstellen werden benötigt, um welche 

Daten wohin zu übertragen?
� Welche Prozesse sollen konkret unterstützt werden?

CAFM



CAFM ist …

…rein technisch 
gesehen eine 
Datenbank mit einer 
Benutzeroberfläche, 

CAFM

ggf. mit Schnittstellen

Quelle: 

in Anlehnung an Peter Richter: Informationsmanagement als Basis des Facility Managements



CAFM kann …

Nutzer
Entscheider

… über die Hochschulkultur ausgeweitet werden

CAFM

CAFM
Hochschul-

leitungExterne 

Software

Entscheider

Workflows
…



CAFM-Software vs. CAFM-System
Nach der GEFMA 400:2002 wird zwischen CAFM-
Software und CAFM-System unterschieden. 
CAFM-System:
� Komplettlösung zur Unterstützung der FM-Prozesse,
� Angepasst auf individuelle Anforderungen der Nutzer,
� kann aus einer CAFM-Software und anderen 

Programmen sowie Schnittstellen zu anderen 
Systemen bestehen. 

CAFM-Software:
� Teil des Gesamtsystems,
� unterstützt FM-spezifische Ansprüche und direkt oder 

indirekt beteiligte Personen an diesen Prozessen.

CAFM



Was ist wichtig in der 
Planungsphase? 
Verlauf der Systemeinführung
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CAFM-Einführung

Initialisier-
ung

Initialisierung
� Projektidee
� Ausgangs-

analyse

Planungsphase - Einführung

analyse
� IT-Strategie

� Ziel der IT-
Nutzung

� Leitlinien



CAFM-Einführung
Planung
� Projekt-

management
� Externer Berater

Planungsphase - Einführung

Planung

� Externer Berater
� Projektziele
� Informations-

veranstaltung
� Analyse der 

Beteiligten
� Festlegung der 

Verantwortlichkeiten



CAFM-Einführung
Konzeption
� Konzept
� Anforderungen

� Hardware

Planungsphase - Einführung

Konzep-
tion

� Hardware
� Software
� Nutzer

� Festlegung des 
Nutzungsumfangs

� Datenumfang
� Budget



CAFM-Einführung
Ausschreibung
� Lasten-/ 

Pflichtenheft
� Ausschreibungs-

Planungsphase - Einführung

Aus-
schreibung/ 

Auswahl

� Ausschreibungs-
verfahren

� Angebots-
sammlung, Sub-
missionstermin

� Ggf. Wettbewerb
� Systemauswahl



CAFM-Einführung
Implementierung
� Einbindung 

des Herstellers
� Auswahl 

Planungsphase - Einführung

Pilotprojekt/ 
Implementierung

� Auswahl 
Attribute 

� Installation
� Einarbeitung 

Änderungen



CAFM-Einführung

Nutzung/ 
Amortisation

Nutzung
� Projekt-

evaluation
� Datenpflege

Planungsphase - Einführung

� Datenpflege
� Wahrnehmung

der Verant-
wortlichkeiten

� Nutzungs-
ausweitung



CAFM-Einführung
Instrumente der
Planungsphase:
� Definition der Ziel
� Kosten-Nutzen-

Betrachtung

Projekt-
einstieg

Ausgangs-
analyse

Projekt-
planung

Planungsphase - Einführung

Planung

Betrachtung
� Analyse 

IT-Infrastruktur
� Umfeldanalyse

(inkl. der beteiligten & 
betroffenen Mitarbeiter)

� Dokumentenanalyse
� Projektmanagement
� Risikoanalyse

Beteili-
gungs-
analyse

Projekt-
ziele

Rahmen-
bedingun-

gen

Risiko-
betrach-

tung



Was ist wichtig in der 
Planungsphase? 
Beteiligung der Mitarbeitenden
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Was ist Beteiligung?
� Informative Beteiligung = Information

Die Beteiligten erhalten Informationen über die Planung oder 
Entscheidung. Sie haben jedoch keinen Einfluss darauf. Die 
Kommunikation verläuft nur in eine Richtung.

� Konsultative Beteiligung = Stellungnahmen� Konsultative Beteiligung = Stellungnahmen
Die Beteiligten können zu einer Fragestellung oder einem 
vorgelegten Projektentwurf Stellung nehmen. Sie können damit 
die Entscheidung beeinflussen, wobei der Grad der 
Einflussnahme sehr unterschiedlich sein kann. Die 
Kommunikation verläuft wechselseitig. 

� Kooperative Beteiligung = Mitbestimmung
Die Beteiligten können bei der Entscheidung mitbestimmen, ihre 
Meinung macht einen Unterschied im Projekt. Der Grad der 
Einflussnahme ist groß und kann bis zur gemeinsamen 
Entscheidungsfindung. Die Kommunikation ist intensiv.

Planungsphase - Beteiligung



Beteiligung durch Projektmanagement
Aufgaben der
Projektgruppe:
� Aktive Unterstützung der 

Projektdurchführung

Aufgaben des 
Lenkungsausschusses:
� Motivator des Projektes
� Klare Zielsetzung

� Einbringen eigener 
Anforderungen (Inhalte, 
Termine, Ideen)

� Regelmäßige Diskussion 
der Teilergebnisse

� Operative Projektbegleitung
� Weiterleitung von aktuellen 

Informationen

� Klare Zielsetzung
� Offene Kommunikation 

über Grundsatzent-
scheidungen

� Anerkennung der 
geleisteten Arbeit

� Offenes Ohr bei Ideen 
und Problemen

Planungsphase - Beteiligung



Auswirkungen intensiver Beteiligung
Hohe Identifikation der Mitarbeitenden mit dem Projekt und 
seinem Verlauf führt zur
� Einforderung von Informationen und 

Beteiligungsmöglichkeiten, inkl. eindeutiger Grenzen
� Notwendigkeit einer eindeutigen Informations- und � Notwendigkeit einer eindeutigen Informations- und 

Kommunikationsstruktur
� Unaufgeforderte Einmischung in das Projektgeschehen
� Beeinflussung des Projekterfolgs durch die Rolle jedes 

einzelnen Projektbeteiligten
� Hohen Nachhaltigkeit im Umgang mit dem Projektergebnis
� Bedarf eine Intensivierung der Wahrnehmung von 

Führungsaufgaben

Planungsphase - Beteiligung



Was ist wichtig in der 
Planungsphase? 
Workshopkonzept
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Umfeldanalyse

Planungsphase - Workshops



Zielfindungsprozess

Planungsphase - Workshops



Projektabschluss - Projektevaluation

Planungsphase - Workshops



Wie zeigt sich die Praxis 
in den Hochschulen?

© 2010 IP SYSCON GmbH



Verbreitung von CAFM an Hochschulen

Hochschulpraxis



Dauer der Planungsphase

Hochschulpraxis



Wichtigsten Ziele (Auszug)
� Koordination im Auftragsmanagement
� Optimierung des Ressourceneinsatzes
� Energieeinsparpotenziale erkennen und nutzen

� Informationsbasis für die Betriebs-, Reinigungsdienste� Informationsbasis für die Betriebs-, Reinigungsdienste
� Basis für die Kostenleistungsrechnung schaffen
� Kostentransparenz nach Gebäuden herstellen
� Optimierung der Raumauslastung
� Einheitliche Datenbasis der gebäude-

/liegenschaftsrelevanten Informationen
� Zusammenführung der Bestandsdaten in einem System

Hochschulpraxis



Evaluation der CAFM-Einführung
� geringer Aufwand für Auswahl- und Beschaffungsphasen, 
� hohe Intensität der Planungsphase,
� weniger perfektionistisches Planungsverfahren, realistischere 

Betrachtung des Projektes, 
� keine gleichzeitige Bearbeitung unterschiedlicher großer Projekte, 
� zeitlich kürzere, aber intensivere Einführungsphase,� zeitlich kürzere, aber intensivere Einführungsphase,
� schnellere Datenaufnahme,
� straffere Organisation der einzelnen Arbeitsgruppen,
� Ernennung einer hauptamtlichen Projektbetreuung, 
� Einplanung deutlich höherer interner Personal- und Zeitressourcen,
� stärkere Einbindung der Mitarbeitenden in der Planungs- und 

Einführungsphase, positivere Kommunikation des Projektes,
� intensiveres Schulungsprogramm.
� Beachtung der wirtschaftliche Zukunftsfähigkeit des CAFM-Systems,
� höhere Aufmerksamkeit auf den Systemhersteller und dessen Service 

legen,

Hochschulpraxis



Die 5 wichtigsten Aspekte
� Erhöhung der Akzeptanz bei den Mitarbeitenden durch 

ausreichende Kommunikation des Projektes, Motivation 
aller Mitarbeitenden zur Nutzung des Systems,

� ausreichende Ressourcenbereitstellung,
� intensive Betreuung durch den Hersteller; individuelle � intensive Betreuung durch den Hersteller; individuelle 

Anpassungsmöglichkeiten durch den Hersteller oder 
eigenes Personal,

� einfache, intuitive Bedienung, Übersichtlichkeit der 
Darstellungen im System,

� zentrale Datenhaltung, Transparenz der Daten, einfacher 
Zugriff und einfache, flexible Weiterverarbeitung der Daten, 
Anbindung ans Finanzwesen, Datenübernahme aus 
externen Systemen.

Hochschulpraxis



„Management ist:

Bedingungen schaffen, die der Bedingungen schaffen, die der 
Mannschaft das Arbeiten erleichtern.“

Cyril Northcote Parkinson (1909-93), brit. Historiker und Publizist
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